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II.  Vorwort  

 

 

Auch in dem durch die Corona -Pandemie besonderen Jahr 2020 untersuchte das Institut 

für Europäisches Medienrecht (EMR) e.V. zahlreiche Fragen des europäischen und 

nationalen Medienrechts und informierte die Fachöffentlichkeit über die Er gebnisse.  Das 

Instit ut experimentierte früh mit virtuellen Formaten und hat am Ende des Jahres positive 

Erfahrungen mit Online -Seminaren , mit denen es eine größere Zielgruppe erreicht als mit 

klassischen Tagungen.  Daneben  wurden umfangreich  rechtswissenschaftliche Studien  

erstattet , Expertenveranstaltungen organisiert und Publikationen erstellt, die  vor allem 

dazu  dienten , über die Entwicklungen des Medienrechts und verwandte Rechtsgebiete wie 

dem Datenschutz - , Telekommunikations - , Urheber -  und Wettbewerbsrecht zu informieren 

und einzelne Fragestellungen vertieft wissenschaftlich zu be handeln . 

Zu den herausragenden wissenschaftlichen Aktivitäten in diesem Jahr zählen die beiden 

englischsprachigen und aufeinander aufbauenden Studien zum Rechts rahmen und der 

Rechtsdurchsetzung bei der grenzüberschreitenden Verbreitung von Online - Inhalten im 

Auftrag der Landesanstalt für Medien Nordrhein -Westfalen sowie ein e grundsätzliche 

Analyse zur Kompetenzverteilung zwischen der EU und ihren Mitgliedstaaten im 

Mediensektor  in einer von den deutschen Ländern in Auftrag gegeben en Studie .  
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Das EMR hat sich im Rahmen seines Tätigkeitsbereichs den Folgen der Pandemie insoweit 

zugewandt  als es um ein wissenschaftliches Aufarbeiten der Implikationen von Corona für 

m edial relevante Bereiche ging. So veröffentlichte das EMR etwa Impulse zur Förderung 

von Medien(vielfalt) und zum Umgang mit personenbezogenen Daten in der Krise. 

Wenngleich aufgrund der deutschland -  und europaweit auferlegten Beschränkungen in 

diesem Jahr  leider keine Präsenzveranstaltungen angeboten  werden konnten, konnte das 

EMR all seine üblichen und geplanten Veranstaltungen auch auf digitalem Wege erfolgreich 

durchführen. So konnten etwa die Jahrestagung zum Europäischen Medienrecht in 

Kooperation mit  der ERA Trier und der Europatag der Medientage München in Kooperation 

mit der BLM in diesem Jahr vom Bildschirm aus verfolgt werden. Eine der Erkenntnisse aus 

der vermehrten Verwendung digitaler Formate, ist dass diese auch sehr Hier zeigte sich, 

dass vie le Formate des EMR auch digital sehr gut funktionieren können  und neue Impulse 

gesetzt werden können. Formate wie die Online -Seminarreihe des EMR zur Novelle des 

Urheberrechts, die auf erfreulich große und positive Resonanz gestoßen ist, waren auch 

den Kon taktbeschränkungen während der Pandemie geschuldet.   

Dabei stand 2020 aber nicht nur im Schatten von Corona, sondern auch im Zeichen der 

deutschen EU -Ratspräsidentschaft  im zweiten Halbjahr . Das EMR konnte sich dabei 

insbesondere als Kooperationspartner im  Rahmen  der digitalen Konferenzreihe ñPluralism 

and Responsibility. Media in the Digital Society!ò einbringen , die vo n der Be auftragten der 

Bundesregierung für Kultur und Bildung (BKM) anlässlich des deutschen EU -Ratsvorsitzes 

zusammen  mit einigen ausgewäh lten Einrichtungen aus dem Bereich Medien recht/ -

wissenschaft organisiert wurde . In der Focus Session ñTime to reflect ï approaches for a 

new EU media policyò, die vom EMR in Kooperation mit den Lªndern organisiert wurde, 

konnten wichtige Impulse für die zuk ünft ige  Medienpolitik in der EU gesetzt werden.  

Solche Anregungen zu liefern , als sichtbare Plattform für das Voranbringen des Dialogs 

zwischen Medienakteuren zu dienen und sich wissenschaftlich an wichtigen Schnittstellen 

der Entwicklung von Medienpolit ik, -wissenschaft und - regulierung einzubringen, ist 

Aufgabe und Grundstein des EMR. Hervorzuheben ist in diesem Zusammenhang auch die 

diesjährige Berufung von Prof. Dr. Mark D. Cole, wissenschaftlicher Direktor des EMR, in 

den Expertenausschuss "Media Env ironment and Reform" des Europarates, der sich 

insbesondere  mit den Auswirkungen der sich wandelnden Medienlandschaft auf die 

Gestaltung der Medien -  und Kommunikationsordnung in den Staaten  befasst.  

Mehrfach wurden  die  Fachveranstaltungen und andere Tätig keiten des EMR auch in diesem 

Jahr wissenschaftlich mittels thematisch einschlägiger Publikationen begleitet und durch 

Tagungsberichte dokumentiert.  Durch die Digitalisierung der Formate konnten viele der 

Veranstaltungen des EMR auch über den Augenblick hi naus als Video -on -Demand der 

interessierten Fachwelt auf der Webseite des EMR zur Verfügung gestellt werden.  
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Der vorliegende Tätigkeitsbericht stellt die Aktivitäten und Entwicklungen des EMR anhand 

der Schwerpunkte der Arbeit dar. Unser Dank gilt den Mitgliedern und Förderern des EMR, 

die auch in diesem  Jahr die Grundlage für den Erfolg unseres Instituts  gesiche rt haben, 

unseren Partnern, den Vorstandsmitgliedern sowie allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, 

die mit ihrem Engagement und Arbeitseinsatz zur stetigen Weiterentwicklung beigetragen 

haben.  

Saarbrücken, im Dezember 2 020  

 

Prof. Dr. Stephan Ory   Prof. Dr . Mark D. Cole   Dr. Jörg Ukrow  
Direktor      Wissenschaftlicher Direktor   Geschäftsführendes  

Vorstandsmitglied  
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III.  Das EMR auf einen Blick  

A.  Überblick  

 

Gründung  Institut für Europäisches Medienrecht (EMR) e.V., 1990  

Rechtsform  Eingetragener Verein (e.V.), anerkannte Gemeinnützigkeit  

Satzung  Link zur Satzung des EMR  

Organe  - Mitgliederversammlung  

- Vorstand  

Mitglieder  - Ordentliche Mitglieder  

- Fördermitglieder  

Einrichtungen  - Direktorium  

- Forschungsbeirat  

- EMR Media Network  

https://emr-sb.de/wp-content/uploads/2016/11/EMR-Satzung.pdf
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Vorstand  - RA Prof. Dr. Stephan Ory , Vorsitze nder  

Rechtsanwalt, Püttlingen  

- RA Reinhold Kopp , 1. Stv. Vorsitzender  

Rechtsanwalt, Partner HEUSSEN 

Rechtsanwaltsgesellschaft, Berlin  

- Dr. Jörg Ukrow , 2. Stv. Vorsitzender  

Stv. Direktor Landesmedienanstalt Saarland  

- Ross Biggam  

Vice President Government Affairs EMEA, Discovery 

Communications  

- Richard Deicke  

Justitiariat des Zweiten Deutschen Fernsehens (ZDF)  

- Michael Ellwanger  

Leiter Referat Recht, Wissenschaft, Forschung, 

Medienpolitik, Ständige Vertragskommission, 

Öffentlichkeitsarbeit und Pressesprecher der Vertretung 

des Saarlandes beim Bund in Berlin  

- Sabine Frank  

Leiterin Government Affaires und Public Policy für YouTube 

DACH/CEE  

- Cornelia  Holsten  

Direktorin, Bremische Landesmedienanstalt  

- Dr. Alexander Kleist  

Dr. Alexander Kleist, Public Policy Lead DACH, Instagram  

- Dr. Daniel Knapp  

Chief Economist IAB EUROPE  

- Inge Moser von Filseck  

Principal Media Policy EU bei Amazon Deutschland  

- Bernd Radec k  

Justitiar, Saarländischer Rundfunk  

- Felix  Seidel   

Justiziar im Bereich Medienrecht, Axel Springer SE  

- Kristin Benedikt  (kooptiert )  

Richterin am Verwaltungsgericht Regensburg  

- Dr. Christopher Wolf  (kooptiert)  

Referatsleiter Medien, Staatskanzlei  des Saarlandes  

Direktorium  - RA Prof. Dr. Stephan Ory , Direktor  

Rechtsanwalt, Püttlingen  

- Prof. Dr. Mark D. Cole , wissenschaftlicher Direktor  

Professor für Medien -  und Telekommunikationsrecht an der 

Universität Luxemburg  

- Dr. Jörg  Ukrow , Geschäftsführendes Vorstandsmitglied  

Stv. Direktor Landesmedienanstalt Saarland  

Personalia  - Juristische Mitarbeiter  

- Wissenschaftliche /Studentische  Hilfskräfte  

- Buchführung (extern)  
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Dienstleistungen  - Veranstaltungen  

- Gutachten  

- Publikationen  

- Forschung  

Themen  - Datenschutz -  und Datensicherheitsrecht,  

- Jugendmedienschutz,  

- Urheberrecht,  

- Presserecht,  

- Recht der kommerziellen Kommunikation,  

- Rundfunkrecht,  

- Telekommunikationsrecht,  

- Telemedienrecht ,  

- Verbraucherschutzrecht,  

- Wettbewerbs -  und Kartellrecht.  

Kontakt  Institut für Europäisches Medienrecht e.V. (EMR)  

Franz Mai -Straße 6  

D-66121 Saarbrücken  

Tel.:  +49 (0)681/ 906 766 76  

Fax:  +49 (0)681/ 968 638 90  

eMail: emr@emr -sb.de   

Web: www.emr -sb.de   

 

  

mailto:emr@emr-sb.de
http://www.emr-sb.de/
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B.  Strukturelle Neuerungen  2020  

Im Jahr 2020 hat sich das EMR in vielerlei 

Hinsicht neu aufgestellt und modernisiert. Auf 

der Mitgliederversammlung im Dezember 2019 

wurde die bisherige Vorstandsspitze unt er 

Vorsitz von Prof. Dr. Stephan Ory  sowie dem 

ersten stellvertretenden Vorsitzenden Reinhold 

Kopp  und dem zweiten stellvertretenden 

Vorsitzenden Dr. Jörg Ukrow  bestätigt.  

Darüber hinaus hat sich im Vorstand einiges getan. Ausgeschieden aus dem Vorstand d es 

EMR sind Gernot Lehr, Steffen Müller und Gregor Wichert , die das EMR lange Zeit mit 

tatkräftigem Engagement unterstützt haben.  

Das langjährige Vorstandsmitglied Dr. Norbert Holzer  verstarb im Februar diesen Jahres . 

Holzer  war Gründungsmitglied des EMR im August 1990 und hat dem Vorstand seither bis 

Ende 2019 angehört. 2012 übernahm er für zwei Jahre die Position des Direktors des 

Instituts.  Er hatte  wesentlichen Anteil am Aufbau des EMR und dessen wissenschaftliche 

Arbeit über drei Jahrzehnte beeinflusst. Er wirkte insbesondere daran mit, dass die 

Expertise des Instituts auf praktischen Erfahrungen ruhte und gerade deshalb die 

Forschungsergebnisse breite Akzeptanz in der gesamten Medienwirtschaft und 

Medienpolitik erfuhren.  Mit Werner Sosalla  verstarb ein weiteres langjährige s 

Vorstandsmitglied des EMR im November diesen Jahres . Wir werden beiden 

Persönlichkeiten ein ehrendes Gedenken bewahren.  

2020  verzeichnet der Vorstand des EMR  zahlreiche Neuzugänge. Erstmals dem Vorsta nd 

gehören Richard Deicke ,  Michael Ellwanger, Sabine Frank, Dr. Daniel Knapp, Inga Moser 

von Filseck  und  Felix Seidel  an . Wiedergewählt wurden zudem  Ross Biggam, Cornelia 

Holsten, Dr. Alexander Kleist und Bernd Radeck .  Dr. Christopher Wolf  und  Kristin Bene dikt 

werden  dem Vorstand zukünftig als kooptierte Mitglied er  angehören.  

Der Forschungsbeirat des EMR wurde neu konstituiert. Als neuer Vorsitzender des Beirates 

wurde Uwe Conradt LL.M.  gewählt . Als Mitglieder konnten Prof. Dr. Martin Dumermuth, 

Prof. Dr. Thomas Giegerich , Prof. Dr. Karl -Eberhard Hain , Prof. Dr. Michael Holoubek , Prof. 

Dr. Bernd Holznagel, Prof. Thomas Kleist , Annette Kümmel , Valdo Lehari jr., Boris 

Lochthofen, Josef Lusser, Alexander Scheuer , Dr. Anette Schumacher, Prof. Dr. Christoph 

Sorge  und Peter Weber  gewonnen werden. Es ist geplant, dass der Forschungsbeirat 

mindestens einmal jährlich im Rahmen eines vom EMR organisierten Medienevents 

zusammentritt, um aktuelle Entwicklungen im medienrechts -  und medienpolitisch 



 

10  

relevanten Bereiche n zu diskutieren und dadurch die Forschungstätigkeit des EMR mit 

neuem Input zu befördern. Der erste Termin ist für Januar 2021 geplant.  

Beide Neustrukturierungen erfolgten mit dem Ziel, dem EMR neue Impulse zu geben und 

das Institut, das auch und vor all em als Plattform für den Meinungsaustausch dienen und 

dabei die Ansichten aller im Gesamtkonstrukt der Medienumgebung relevanten 

Stakeholder berücksichtigen soll, vielfältiger  aufzustellen. Die neuen Vorstandsmitglieder 

des EMR haben sich in diesem Jahr be reits aktiv in die wissenschaftliche Tätigkeit des EMR 

eingebracht, sich insbesondere im Rahmen von Veranstaltungen engagiert und an 

Publikationen beteiligt.  

Als neue Fördermitglieder für das kommende Jahr konnten zudem der Bundesverband 

Digitalpublisher und Zeitungsverleger e.V. (BDZV) , Google Germany sowie die Association 

of Commercial Television in Europe (ACT) gewonnen werden.  
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IV.  Wissenschaftliche Tätigkeit en  

Auch im Jahr 2020  konnte die thematische Breite, mit der das EMR medienrechtliche 

Fragestellunge n untersucht, ausgebaut werden. Dies trug mit dazu bei, die wirtschaftlichen 

Grundlagen der verschiedenen Tätigkeitsfelder zu festigen. Gegenüber der Öffentlichkeit 

dokumentiert das Institut die Ergebnisse seiner verschiedenen Aktivitäten mittels   

Durchfüh rung von Veranstaltungen  

Erstellung von Rechtsgutachten und Studien  

Herausgabe eigener Publikationen und Publikationsreihen  

Mitherausgabe oder Mitarbeit an Fremdpublikationen  

Beratungsleistungen  und Monitoring  

Auftraggeber, Partner und die Fachöffentlichkeit haben auf die erbrachten Dienstleistungen 

mit sehr guter Resonanz und Wertschätzung reagiert. Wie bereits in der Vergangenheit 

geschehen, boten auch im Jahr 2020 Tagungen und Veröffentlichungen zu aktuellen 

medienpolitischen Fragestellungen Gelegenheit, die thematischen Schwerpunkte der 

Institutsarbeit mit den Mitgliedern des Vorstands und des Direktoriums sowie den 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern inhaltlich auszugestalten.  

Die an das Institut gerichteten A nfragen, die Untersuchungsgegenstände, 

Veranstaltungsthemen und Publikationsinhalte schreiben den bestehenden Trend fort:  Wie 

in den Vorjahren standen die rechtlichen Fragestellungen im Kontext der 

Digitalisierung  der Medien im Fokus.  Sowohl die verschiede nen Bestrebungen der EU, 

ĂEuropa fit f¿r das digitale Zeitalter zu machenñ als auch entsprechende nationale 

Entwicklungen haben die wissenschaftliche Tätigkeit des EMR im Jahr 2020 geprägt. Wie 

immer treu geblieben ist das Institut dabei der fest seit der Gründung des EMR mit ihm 

verbundenen wissenschaftlichen Begleitung der Richtlinie über audiovisuelle 

Mediendienste . Anders als im Vorjahr ging es in diesem Jahr dabei vor allem um die 

Umsetzung der Richtlinie ins nationale Recht. Der neue Medienstaatsvertr ag  war dabei 

ein Kernthema.  

Ähnlich hat die Umsetzung der Richtlinie über das Urheberrecht und verwandte 

Schutzrechte im Digitalen Binnenmarkt  bzw. deren Umsetzung durch die Novelle des 

deutschen Urheberrechts die Arbeit des EMR geprägt. Über diese und al le Bereiche hinweg 

spielte dabei das Stichwort  ĂPlattformregulierung ñ eine entscheidende Rolle ï sowohl 

mit Blick auf die EU -Ebene etwa durch den geplanten Digital Services Act  als auch auf 

nationaler Ebene etwa durch die Reformen des Netzwerkdurchsetzungs gesetzes , des 

Telemediengesetzes , des GWB, des Jugendschutzgesetzes , des 

Medienstaatsvertrages und des Jugendmedienschutz - Staatsvertrages .  
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Diese Themen behandelte das EMR nicht nur vor dem Hintergrund materiellrechtlicher 

Fragestellungen, sondern auch kom petenzrechtlich. Die Förderung von Medien und 

Medienvielfalt  sowie der Datenschutz  nahmen als Themen auch  vor dem Hintergrund 

der Corona - Pandemie  eine besondere Rolle in der Institutsarbeit ein.  

Das EMR war Anlaufstelle für eine Vielzahl von Anfragen zu a ktuellen nationalen, 

europäischen und internationalen medien - , datenschutz - , telekommunikations - , und 

wettbewerbsrechtlichen Fragestellungen.  

Innerhalb der EU kontaktieren neben den Korrespondenten des EMR auch 

Regierungsstellen, parlamentarische Gremien, Medienunternehmen und 

Forschungsinstitute gezielt das EMR, um beispielsweise Gesetzentwürfe zu begutachten 

oder Probleme im Spannungsfeld von Medien -  und Datenschutzrecht analysieren zu las -

sen.   
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A.  Durchgeführte Veranstaltungen  

 

2020  hat das Institut 12  Veranstaltungen, in Kooperation mit Partnern und 

Fördermitgliedern, zu aktuellen Medienrechtsfragen durchgeführt. Dabei war in diesem 

Jahr fast alles digital. Auch im neuen Format wurden die Workshops, Fachtagungen  und  

Symposien erfreu lich positiv  aufgenommen  ï sowohl von Seiten der Referenten als auch 

der Teilnehmer ï und haben in Teilnehmerzahlen und Feedback große R esonanz 

hervorgerufen . Hervorzuheben ist insbesondere in diesem Jahr die enge Zusammenarbeit 

mit einer Vielzahl von Koop erationspartnern aus unterschiedlich medienpolitisch relevanten 

Kreisen. Dabei wurde vor allem Wert auf einen interdisziplinären Ansatz gelegt, der die 

Schnittstellen von Rechtsgebieten aufzeigt und über den Tellerrand des klassischen 

Medienrechts hinausbl ickt, der fortschreitenden Konvergenz der Medien auch auf 

wissenschaftlicher Ebene Rechnung trägt. So zeigten gemeinsame Veranstaltungen mit 

etwa dem EDV -Gerichtstag sowie die Kooperation mit der Universität des Saarlandes, 

insbesondere dem Lehrstuhl für R echtsinformatik von Prof. Dr. Christoph Sorge und dem 

CISPA, das ein Verständnis der interdisziplinären Verzahnungen von enormer Bedeutung 

für die Zukunft der Medienregulierung ist.  

ĂStrukturfragen des Datenschutzes ñ 

Am 1 6. Januar 20 20  organisierte  das EMR in Kooperation mit der Rechtswissenschaftlichen 

Fakultät der Universität des Saarlandes den ersten Termin der Vortragsreihe Informations -  

und Medienrechtliche s Kol loquium Saarbrücken (IMK) . Der Landesbeauftragte für den 

Datenschutz Rheinland -Pfalz, Prof. Dr. Dieter Kugelmann, veranschaulichte in seinem 

Vortrag zu Strukturfragen des Datenschutzes verschiedenen Bereiche aus Wirtschaft und 
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Gesellschaft, in denen der Da tenschutz im Lichte von Digitalisierung und Globalisierung 

seine Anknüpfungspunkte findet.   

ĂQuellen-TKÜ und Online -Durchsuchungñ 

Am 4. Februar 2020 folgte bereits der zweite Vortrag aus der IMK -Reihe, für den Prof. Dr. -

Ing. Felix Freiling, Professur für Informatik an der Friedrich -Alexander -Universität 

Erlangen -Nürnberg , gewonnen werden konnte. Freiling referierte und diskutierte im 

Ansch luss daran mit den Teilnehmern zum Thema Quellen -Telekommunikations -

überwachung und Online -Durchsuchung sowie deren Herausforderungen an eine 

gesetzliche Regulierung.  

Die Kolloquie n fand en  als (einzige in diesem Jahr) Präsenzveranstaltung en  auf dem 

Universitätsgelände statt.  

ĂNetzDG 2.0 ï Überforderung für den Rechtsstaat? ñ 

Den ersten Digitalen Worksh op ï im Licht der Pandemie -Beschränkungen ï veranstaltete 

das EMR am 7. Mai 2020. Im Mittelpunkt der Veranstaltung standen a ktuelle 

Änderungsvorhaben  des deutschen Gesetzgebers in Bezug auf das 

Netzwerkdurchsetzungsgesetz , die  unter anderem die Stärkung de r Befugnisse der 

Strafverfolgungsbehörden, die Vereinfachung der Meldesysteme und Überprüfungsrechte 

der Beteiligten im Löschverfahren  betrafen . Die Referenten diskutierten die dabei Fragen 

über potentielle Einschränkungen der Meinungsfreiheit  und neue Her ausforderungen für 

Plattformbetreiber und Strafverfolgungsbehörden an der Schnittstelle zwischen Rechten 

und Pflichten einerseits aus dem materiellen, insbesondere Datenschutzrecht und 

andererseits aus dem Straf(prozess)recht.  Dabei geht ein besonderer Dan k an das neue 

EMR-Vorstandsmitglied Sabine Frank, die den Workshop auch inhaltlich mitgeprägt und 

vorangetrieben hat.  Das Video -on -Demand der Veranstaltung steht au f der Webseite des 

EMR zur Verf ügung.  

ĂUpdate on European Media Law 2020: Online Semin arñ 

Zwar konnte die "Annual Conference on European Media Law" , die das EMR seit vielen 

Jahren in Kooperation mit der Europäischen Rechtsakademie Trier veranstaltet, nicht wie 

gewohnt in Brüssel  stattfinden. Dennoch ließen ERA und EMR es sich nicht nehmen, die 

aktuellen Entwicklungen im Bereich des Medienrechts auf EU -Ebene am 28. Mai 2020 im 

Rahmen einer Online -Konferenz mit Teilnehmern aus ganz Europa zu thematisieren. 

Spannende Einblicke gab e s dabei in das Arbeitsprogramm der neuen Europäischen 

Kommission zu Medien und audiovisuellen Mediendiensten sowie die EU - Initiativen 

bezüglich Online -Plattformen.  Videos und Hintergrundmaterialien stehen weiterführend auf 

der Webseite des EMR  zur Verfügung.  

 

https://emr-sb.de/netzdg_digitaler-workshop/
https://emr-sb.de/netzdg_digitaler-workshop/
https://emr-sb.de/rueckblick-update-on-european-media-law-2020-mit-online-inhalten/
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ĂDer neue Medienstaatsvertrag ï Was ist neu und was zu tun? ñ 

Am 23. Juni 2020 wurden die zentralen Neuregelungen des MStV im Vergleich zum RStV 

in dem vom EMR organisierten digitalen Workshop ĂDer neue Medienstaatsvertrag ï Was 

ist neu und was zu tun?ñ dargestellt. Die Referenten zeigten auf, wie die Beteiligten mi t 

den geänderten Vorgaben umgehen und was die Medienanstalten durch neu eingeführte 

Satzungen im Detail noch präzisieren müssen.  Ein besonderer Dank gilt hier dem neuen 

EMR-Vorstandsmitglied Michael Ellwanger, der nicht nur einen Überblick über die neuen 

Regeln des MStV gab, sondern die Veranstaltung auch organisatorisch begleitet hat. Video -

on -Demand und Tagungsbericht gibt es auf der Webseite des EMR .  

ĂTime to reflect -  approaches for a new EU media policy ñ 

Zeit zum Reflektieren und Ansätze für eine neue Medienpolitik zu finden, nahmen sich am 

10. September 2020  hochrangige Experten aus der Medienbranche und 

Medienwissenschaft. Anlass war die Veranstaltung ñTime to reflect ï approaches for a new 

EU media policyò, die vom EMR in Kooperation mit den Lªndern organisiert wurde. Die 

Focus Session war dabei Teil der digitalen Konferenzreihe ñPluralism and Responsibility. 

Media in the Digital Society! ò, die vom Bundesministerium f¿r Kultur und Bildung (BKM) 

anlässlich des deutschen EU -Ratsvorsitzes in Kooperation mit einigen ausgewählten 

Einrichtungen aus dem Bereich der Medienwissenschaft organisiert wurde. Die Focus 

Session des EMR und der Länder wid mete sich dabei der spannenden Frage, ob der neue 

deutsche Medienstaatsvertrag ein Modell für EU -weite Plattform -  und 

Intermediªrsvorschriften sein und / oder ñbest practicesò f¿r andere EU-Mitgliedstaaten 

bereitstellen könnte sowie damit, ob auf europäisc her Ebene in Zukunft eher ein 

horizontaler als ein sektorspezifischer Regulierungsansatz erforderlich sein wird. Das 

Video -on -Demand steht ebenfalls auf der Webseite des EMR  zum Abruf bereit.  

Zudem wur de auf der Veranstaltung ĂDatenökonomie, KI und geistigem Eigentum ï 

Perspektiven und Herausforderungen ñ sowie de m  anschlieÇende Workshop ñUrheberrecht 

2030ò, die ebenfalls als Teil der digitalen Konferenzreihe vom BKM organisiert wurden, das 

Memorandum zur Zukunft des kreativen Ökosystems in Europa  vorgestellt, an dessen 

Erstellung auch das Institut für Europäisches Medienrecht (EMR) mitgewirkt hat.  

ĂSafeguarding Freedom ï Stabilising Democracy ñ 

Am 27. Oktober 2020  lud das EMR online in Kooperation mit den  Medienanstalten , der 

Landesanstalt für Medien NRW  und der Vertretung des Landes Nordrhein -Westfalen bei der 

Europäischen Union zur  Konferenz Ăsafeguarding freedom stabilising democracyñ ein . In 

diesem Rahmen wurde einerseits d ie EMR-Studie ĂUpdating the legal framework and 

enforcement concerning cross -bor der dissemination of online -contentò vom 

wissenschaftlichen Direktor des EMR, Prof. Dr. Mark D. Cole,  vorgestellt und zum anderen 

diskutierten Vertreter aus Politik, Medienregulierung, Wissenschaft und Industrie 

https://emr-sb.de/vod-und-tagungsbericht-der-neue-medienstaatsvertrag/
https://emr-sb.de/vod-time-to-reflect/
https://emr-sb.de/datenoekonomie-ki-und-geistiges-eigentum/


 

16  

insbesondere die Frage, wie es mit den bevor stehenden Legislativinitiativen der EU 

gelingen kann, Demokratie zu stabilisieren und dabei die Grundrechte und Grundfreiheiten 

auch im Online -Bereich angemessen zu schützen.  

ĂEuropatag der Medientage München ï Corona, Desinformation und die demokratische 

Rolle der Medien ñ 

Nicht vor Ort in München, sondern digital fanden in diesem Jahr auch die Medientage 

München statt.  Der Europatag wurde daher am 29. Oktober 2020 aus dem Studio in 

München gestreamt und war dabei  Signalübergabe der sich anschließenden 

Abschlussveranstaltung de r digitalen Konferenzreihe des BKM anlässlich der deutschen EU -

Ratspräsidentschaft. Themen des Europatags waren ï auch vor dem Hintergrund der  

Auswirkungen der Pandemie auf die Medienbranche ï die Unterstützung des Mediensektors 

durch Förderinitiativen und die Auswirkungen von Desinformation auf demokratische 

Entscheidungsprozesse.  Dafür konnten auch in diesem Jahr wieder namhafte Speaker 

gewonn en werden, wie zum Beispiel Renate Nikolay, Kabinettschefin von Vizepräsidentin 

VŊra Jourov§, EU-Kommission , und Viola von Cramon -Taubadel, Mitglied des Europäischen 

Parlaments . 

ĂOnline-Seminarreihe zur Novelle des Urheberrechtsñ 

Im November 2020 startete das EMR eine Online -Seminarreihe zur Novelle des 

Urheberrechts bestehend aus vier 75 -minütigen Einzelveranstaltungen, in denen jeweils 

verschiedene Schwerpunkte der Reform beleuchtet wurden. Ziel der Reihe war es, 

interessierte Teilnehmer über den Stand de r Umsetzung der DSM -Richtlinie vor dem 

Hintergrund des Referentenentwurf s eines Gesetzes zur Anpassung des Urheberrechts an 

die Erfordernisse des digitalen Binnenmarktes  des BMJV zu beleuchten, dabei insbesondere 

Aufklärungsarbeit zu leisten. Angesprochen waren  nicht nur Juristen in den einzelnen 

Häusern, sondern auch Kreative, die Inhalte erstellen, sowie die Programmleitungen und 

Geschäftsführungen. Das Online -Format war  bewusst kein juristisches Symposium, mit 

denen das EMR sonst Gesetzesvorhaben dieser Art begleitet. Die Online -Veranstaltungen 

woll ten zu den einzelnen Themen die wesentlichen Diskussionspunkte und die 

unterschiedlichen Standpunkte offenlegen.  Die hohen Teilnehmerzahlen und die positive 

Resonanz haben gezeigt, wie wichtig das war.  

ĂNovelle des Urheberrechts Teil 1: Was steht zur Novellierung an? ñ 

Die Reihe startete am 9. November 2020 mit der Frage: Was steht zur Novelle des 

Urheberrechts an? Für das Online -Seminar konnte dabei mit Matthias Schmid , Leiter des 

Referats III B 3 , ein Vertreter aus dem Bundesministerium für Justiz und 

Verbraucherschutz  gewonnen werden, der den vom BMJV erstellen Referentenentwurf 

eingehend vorstellte. Nach diesem  Sachstandsbericht widmeten sich die weiteren 
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Referenten Entwicklungen in der EU außerhalb der DSM -Richtlinie sowie der Zukunft des 

Urheberrechts und dessen not wendiger Fortentwicklung.  

ĂNovelle des Urheberrechts Teil 2: Verantwortlichkeit der Diensteanbieter ñ 

Am 18. November 2020  ging es sodann im zweiten Online -Semina r ins Detail einer der im 

Prozess der Urheberrechtsreform auf EU -Ebene am stärksten  diskutierten Regelungen: die 

Verantwortlichkeit der Diensteanbieter. Unter diesem Stichwort befasste sich das Online -

Seminar insbesondere mit Art. 17 DSM -RL und dessen Umse tzung im deutschen 

Referentenentwurf. Den einführenden Überblick aus wissenschaftlicher Perspektive gab 

hier Prof. Dr. Michael Grünberger , Geschäftsführender Direktor des Instituts für Urheber -  

und Medienrecht  (IUM). Sowohl im Rahmen dieser Seminarreihe al s auch im Allgemeinen 

ist das IUM ein sehr geschätzter Kooperationspartner des EMR, sodass durch die 

Veranstaltung zumindest im gewissen Maße kompensiert werden konnte, dass in diesem 

Jahr leider das geplante, jährlich vom EMR und dem IUM organisierte UFIT A-Symposium 

pandemiebedingt nicht stattfinden konnte.  

Die weiteren Referenten schilderten aus unterschiedlichen Perspektiven ï der 

Musikindustrie, der Plattformen und der Verbraucher ï wie Art. 17 DSM -RL umzusetzen 

wäre und bewerteten dabei die Vorschläge  aus dem nationalen Entwurf. Das Online -

Seminar machte dabei schnell deutlich, dass sowohl die Interessen der beteiligten Akteure 

als auch die Ansichten zu der Frage, ob der deutsche Umsetzungsentwurf gelungen ist oder 

nicht, durchaus sehr unterschiedlich sind.  Das VoD gibt es auf der Webseite des EMR . 

ĂNovelle des Urheberrechts Teil 3: Leistungsschutzrecht der Presseverlage ñ 

Im dritten Teil der Reihe am 23. November 2020 stand eine weitere heftig diskutierte 

Regelung im Fokus der Diskussion: das Leistungsschutzrecht für Presseverlage. Das 

Online -Seminar gab nicht nur einen Überblick über den Stand der Umsetzung von Art. 15 

DSM-Richtlinie, sondern beleuchtete auch das Für und Wider der vorgeschlagenen 

Bestimmungen und machte auf Fallstricke aufmerksam. Dabei kamen Vertreter der 

Plattformen, der Verlage und der Journalistenverbände zu Wort. Die Veranstaltung steht 

auch zum ĂNachschauenñ als Video auf der Webseite des EMR  zur Verfügung.   

ĂNovelle des Urheberrechts Teil 4: Urhebervertragsrecht ñ 

Den thematischen Abschluss der Seminarreihe bildete am 26. November 2020 das 

Urhebervertragsrecht. Kernthema waren hier die Anpassungsverpflichtungen im Bereich 

von Vergütungsregeln , die die DSM -Richtlinie den Mi tgliedstaaten zur Umsetzung aufgibt. 

Das Online -Seminar gab dabei nicht nur einen einführenden Überblick über die 

vorgeschlagenen Neuerungen aus dem Referentenentwurf, sondern informierte über die 

Sichtweisen der Kreativen, der audiovisuellen Medien und de r Presse. Das VoD steht 

ebenfalls auf der EMR -Webseite  zur Verfügung.   

https://emr-sb.de/verantwortlichkeit-der-diensteanbieter/
https://emr-sb.de/leistungsschutzrecht-fuer-presseverlage/
https://emr-sb.de/seminar_urhebervertragsrecht/
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B.  Rechtsgutachten und Studien  

Auch im Jahr 2020  hat das EMR eine Reihe verschiedener Rechtsgutachten und juristischer, 

teil weise rechtsvergleichender, Studien für unterschiedliche Auftraggeber erstellt. D abei 

wurden vorwiegend aktuelle medienrechtliche und medienpolitische Fragestellungen 

eingehend untersucht und zu fundierten Ergebnissen geführt. Die erstellten Gutachten und 

Studien sind dabei sowohl von Auftraggeberseite als auch von der jeweiligen 

Fachöffentlichkeit sehr positiv aufgenommen worden.  

ĂCross-border Dissemination of O nline Content -  Current and Possible Future Regulation 

of the Online Environment with a Focus o n the EU E -Commerce Directive ò 

Können die Regelungen der bereits im Jahr 2000 verabschiedeten europäischen E -

Commerce -Richtlinie angesichts der sich stetig weiterentwickelnden Online -Welt und der 

auf neuen Geschäftsmodellen beruhenden veränderten Rolle von Plattformen bei der 

Inhaltever breitung fortbestehen?  Die einschlägigen Rechtsgrundlagen auf EU -  und 

nationaler Ebene sind vielschichtig und das Zusammenspiel oftmals unklar. Die daraus 

resultierende Unsicherheit darüber, wer für einen Inhalt verantwortlich und daher haftbar 

ist, erford ert die Überprüfung des geltenden Rechtsrahmens.  Die 2019 vorbereitete und 

2020 veröffentlichte Studie des EMR i m Auftrag der Landesanstalt für Medien NRW  verfasst 

von Prof. Dr. Mark D. Cole (wiss. Direktor des EMR), Christina Etteldorf (wiss. Mitarbeiteri n 

am EMR) und Carsten Ullrich (Universität Luxemburg) ,  analysiert den aktuellen 

Rechtsrahmen und zeigt rechtliche Gestaltungsmöglichkeiten der Rechtsdurchsetzung bei 

als rechtswidrig einzustufenden Inhalten auf. Besonderes Augenmerk wird dabei auf den 

Refo rmbedarf der E -Commerce -Richtlinie vor dem Hintergrund der sich wandelnden Rolle 

von Plattformen gelegt.  Die Studie ist als Band 81 der Schriftenreihe Medienforschung der 

Landesanstalt für Medien NRW als Open Access e -Book abrufbar .  

https://doi.org/10.5771/9783748906438
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Die Studie ist dabei auf großes Interesse innerhalb der Fachöffentlichkeit gestoßen und 

wurde daher im Rahmen zahlreicher Veranstaltungen von Prof. Dr. Mark D. Cole einem 

jeweils unterschiedlichen Publikum vorgestellt, wie z um Beispiel im Rahmen eines Meetings 

der European Broadcasting Union (EBU) am 3. März 2020  und eines Boardmeetings der 

European Regulators Group for Audiovisual Media (ERGA) am 28. April 2020.  

ĂZur Aufsicht und Überwachung des Datenschutzes durch den Date nschutzbeauftragten 

der Landesmedienanstalt am Beispiel der LMS ñ 

Im Auftrag der Landesmedienanstalt des Saarlandes  befasste sich das EMR unter 

Autorenschaft der wiss. Mitarbeiterin Christina Etteldorf  mit den neuen gesetzlichen 

Regelungen zur Aufsicht und Überwachung des Datenschutzes im Mediensektor. Dabei 

wurde insbesondere die Frage untersuch t , welche rechtlichen Anforderungen in der 

Organisation datenschutzrechtlicher Aufgaben zu beachten sind und welche ggf. 

zusätzlichen Maßnahmen ergriffen werden müss en oder sollten, um das nachhaltige 

Funktionieren des Systems zu gewährleisten. Ein Hauptaugenmerk lag darauf , wie 

potentielle personelle Ausfälle bei Aufsichtsbehörden und Datenschutzbeauftragten 

präventiv wie reaktiv zu kompensieren sind, wobei konkrete Ausgestaltungsmöglichkeiten 

auch von Vertretungsmodellen aufgezeigt wurden .  

ĂZum Gestaltungsspielraum der EU -Mitgliedstaaten bei Einschränkungen der 

Dienstleistungsfreiheit -  Eine Untersuchung am Beispiel von Regelungen bezüglich der 

Medienvielfalt in Deu tschland ñ 

Anlass für das Gutachten zur Frage des 

Gestaltungsspielraums der EU -Mitgliedstaaten bei 

Einschränkungen der Dienstleistungsfreiheit, das vom 

Bundesverband Digitalpublisher und Zeitungsverleger e.V. 

(BDZV)  und der  Arbeitsgemeinschaft Privater Rundfunk (APR)  

in Auftrag gegeben wurde, war ein aktuell noch vor dem EuGH 

anhängiger Rechtsstreit aus Deutschland. Die Rechtssache 

Fussl Modestraße Mayr  betrifft im Kern die Frage nach der 

Rechtmäßigkeit des im Rundfunkstaatsv ertrag verankerten 

Verbots regionalisierter Werbung in bundesweiten 

Programmen. Aufgrund der zentralen Bedeutung des 

Vorlageverfahrens für die Frage gesetzgeberischer Kompetenzen der Mitgliedstaaten für 

die Medienregulierung ebenso wie der streitbefangenen  Vorschrift zur Sicherstellung einer 

durch unterschiedliche Formen von Medienanbietern ï dazu zählen hier vor allem Presse 

und Hörfunk ï erbrachten, redaktionell verantworteten Herstellung und Verbreitung 

regionaler und lokaler Inhalte, die zu einer region al bedeutsamen Medien -  (und 

Informations - )vielfalt beitragen, untersuchte das EMR diese Grundsatzfragen unter 
























































































